
men, besondere Hilfe au gewähren. Welcher Art 
diese Hilfe sein muß, ergibt sich aus der jewei
ligen Situation. Im Warenhaus Centrum hat 
sich zum Beispiel bewährt, weibliche Hoch- und 
Fachschulkader, die neu in den Betrieb kom
men, für eine bestimmte Zeit mit erfahrenen 
Leitern Zusammenarbeiten zu lassen. Die Par
teileitung und die Direktion gingen davon aus, 
daß neben der fachlichen Qualifikation politi- 
sches Auftreten und Erfahrungen in der Men
schenführung wichtige Leitungsprinzipien sind, 
die vor allem in der täglichen Arbeit erworben 
werden müssen. Gerade in dieser Hinsicht kön
nen die erfahrenen Leiter ihren jungen Kolle
ginnen eine gute Unterstützung geben.
Die Parteileitung wird sich in Zukunft noch 
mehr auch um die politische und fachliche Bil
dung der Frauen kümmern, die für mittlere 
und leitende Wirtschaftsfunktionen sowie für 
Funktionen in der Parteiarbeit vorgesehen 
sind oder diese bereits ausüben. Dabei geht es 
uns vor allem um die richtige Proportion zwi
schen der politischen und fachlichen Bildung. 
Es gibt Genossinnen, die über langjährige Par
teierfahrung verfügen, die stets zu denen ge
hören, die dem Neuen zum Durchbruch verheP 
fen. Sie leisten in ihren Funktionen viel Klein
arbeit und sind immer bereit, neue Aufgaben 
zu übernehmen. Ihre fachliche Weiterbildung 
dagegen stellen sie oft hintenan. Die Bereit
willigkeit dieser Genossinnen zu nutzen, ohne 
ihnen den Weg auch für ihre fachliche Quali
fizierung zu ebnen, das hieße, ihnen einen 
schlechten Dienst zu erweisen. Gemeinsam mit 
der Direktion und der Gewerkschaftsleitung 
wird die Parteileitung nach Wegen suchen, um 
hier eine Änderung herbeizuführen.
Andererseits gibt es Mitarbeiterinnen mit guter 
fachlicher Qualifizierung, die in der gesell-

schäftlichen Arbeit noch nicht genügend aktiv 
sind, weil ihre politische Bildung schwach ent
wickelt ist. Sofern es sich um Parteimitglieder 
handelt, hat die Parteileitung nach Rücksprache 
mit ihnen beschlossen, sie nacheinander auf 
Parteischulen zu schicken. So wurden einige 
Genossinnen zur Bezirksparteischule bzw. an 
die Sonderschule der Bezirksleitung und andere 
zur Kreisabendschule des Marxismus-Leninis
mus delegiert. Dabei handelt es sich vorwiegend 
um jüngere Kader, die später mittlere und lei
tende Funktionen übernehmen sollen.
Die Materialien der zeitweiligen Axbeitsgrup
pen ließen die Parteileitung zu der Schlußfol
gerung kommen, daß die politische Qualifizie
rung der Frauen zielstrebiger erfolgen’muß. Die 
gegenwärtig zur Verfügung stehenden Möglich
keiten reichen nicht aus, um den Nachhole- 
bedarf abzudecken und schon gar nicht, einen 
Vorlauf zu schaffen. Da jeder Grundorganisa
tion nur eine begrenzte Anzahl Plätze an den 
Schulen zur Verfügung steht, beschloß die Par
teileitung, einen eigenen Zirkel der Kreis
schule des Marxismus-Leninismus einzurichten. 
Dadurch wird es möglich, in relativ kurzer Zeit 
eine größere Anzahl Genossinnen, aber auch 
Parteilose, mit den Grundkenntnissen des Mar
xismus-Leninismus vertraut zu machen.
Die Beseitigung aller Hemmnisse, die dem Ein
satz von Frauen in leitende Funktionen ent
gegenwirken, ist eines der Hauptprobleme, mit 
denen sich die Parteileitung ständig beschäf
tigt. Jetzt kommt es darauf an, in Auswertung 
des 2. Frauenkongresses die vielen wertvollen 
Vorschläge gemeinsam mit der ganzen Beleg
schaft in die Tat umzusetzen.

B r u n h i l d e  B ü t t n e r
Mitarbeiterin der Frauenkommission 

der Stadtleitung Leipzig

Der 1. Stellvertreter des Ministers 
für Handel und Versorgung, 
Staatssekretär Dr. Kurt Bernheier 
(I.), dankte den rund 1000 Be
legschaftsangehörigen des Leip
ziger CENTRUM-Warenhauses 
stellvertretend für adle im Bin
nenhandel der DDR beschäftigten 
Frauen und Männer für ihre Lei
stungen. Dr. Bernheier unterhält 
sich hier in der Abteilung Da
menoberbekleidung mit der Be
reichsleiterin Marianne Schade 
und dem Generaldirektor der 
VVW Centrum, Genossen Jochen 
Schippel. Foto: ZB/Kluge
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